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Karlsruher Zeitung .

Dienstag , 7 . Juni .
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ErPedttion : Karl - FriedrichS- Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 18 SS .

Alle Posterpeditionen des In - und Auslandes
nehmen fortwährend Bestellungen an auf den
Monat Juni der Karlsruher Zeitung .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬
chen wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche
Abonnirungen bei den großh . Posterpeditionen mit
dem 30 . d . M . ablaufen . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , die¬
selben baldgefällig , und zwar möglichst vor dem
20 . d. M ., bei den betreffenden Poststellen erneuern
zu wollen . Der Abonnirungspreis beträgt inden
Orten des Landpost - Bezirks Karlsruhe
vierteljährlich 1 fl . 40 kr . , und halbjährlich 3 fl .
38 kr . , in allen andern Orten des Groß¬
herzogthums vierteljährlich 2 fl . 8 kr. , halb¬
jährlich 4 fl . 15 kr., zu welch '

sämmtlichen Beträ¬
gen dann noch für die Landpost -Boten oder Brief¬
träger eine Bestellgebühr von 15 kr. für das Vier¬
teljahr , und von 30 kr. für das Halbjahr hinzu¬
kömmt .

Die Bestellungen aus den Landorten wollen den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

narisruhe , 6 . Juni .
Seine Königliche Hoheit - er Groß Herzog ist heute

früh und Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
heute Mittag von Baden hier eingetroffen .

Telegramme .
V ) i « n , 5 . Juni . ( A . Z .) Die „ Oesterr . Korresp ." sagt :

Vom Kriegsschauplatz nichts Neues . Sie warnt vor
Gerüchten , zumeist im Feindeslager entsprungen .

Dasselbe Organ meldet aus Bosnien : Blutiger Zu¬
sammenstoß zwischen Türken und Insurgenten bei Corienich
nächst Tr e bin je . Es heißt , Gatzko sei zerstört .

Wien , 6 . ( ?) Juni . ( A. Z .) Nach der „ Oesterr . Korr . "
werden über die Details und den definitiven Ausgang des
Treffens bei Magenta authentische Mittheilungen aus
dem österreichischen Hauptquartier vorerst erwartet . Andern
zuverlässigen Nachrichten zufolge war das vsterr . Haupt¬
quartier in der Nacht vom 4 . auf den 5 . nach Abbiate grasso
verlegt . Dieselben bezeichneten daö Treffen als unentsch ie -
den und weitern Kampf bevorstehend .

Bern , 5 . Juni . ( A. Z .) Das französische Haupt¬
quartier steht bei Magenta . Wird heute Abend seine
Vorposten bis St . Otto bei Mailand vorschieben . Das
Hauptquartier Garib aldi ' s war gestern noch in Como ,
seine Vorposten in Cantu .

( Aus dem heutigen Ertrablatt wiederholt . )
* Paris , 6 . Juni ( Morgens ) . Dem „ Moniteur " wird

von der Magenta - Brücke von gestern ( Sonntag ) Mor¬
gen gemeldet :

Am vorigen Samstag sollten die Alliirten auf Mailand zu

marschiren über Turbigo ( auf dem linken Tessin -Ufer nörd¬
lich von Buffalora ) und nicht über Magenta . Die Opera¬tion gelang , aber der über den Tessin zurückgegangene zahl¬
reiche Feind leistete lebhaften Widerstand . Die Deboucheswaren eng ; die Garde allem kämpfte 2 Stunden lang . Gleich¬
zeitig nahm Mac Mahon Magenta . Nach blutigen Kämpfen
warfen wir den Feind überall .

Der „ Moniteur " meldet gestern Nachmittag 4 Uhr : 7000
Oesterreicher wurden gefangen , 20,000 außer Gefecht gesetzt ,3 Kanonen und 2 Fahnen genommen . Wir haben 3000
Tobte und Verwundete und verloren 1 Kanone .

* Bern , 6 . Juni . Die Oesterrei cher sollen die Ka¬
nonen auf dem Kastell in Mailand vernagelt , eine drohende
Proklamation an die Bevölkerung gerichtet und dann Mailand
verlassen haben . Die Franco -Sarden sollen gestern Abend
in Mailand eingerückt sein .

* Paris , 6 . Juni , Nachmittags 3 Uhr . Ein Anschlagan der Börse meldet die Räumung Mailands durch tue
Oesterreicher .

* Parts , 6 . Juni , Nachmittags 4 Uhr . Der Kaiseran die Kaiserin . Montag , 8 Uhr Morgens . Mai¬
land ist im Aufstand ; die Oesterreicher haben Stadt und
Castell eiligst verlassen , unter Zurücklassung von Kanonen und
Kricgskasse .^ Wir haben 12,000 österreichische Gewehre er¬
beutet und sind mir Gefangenen überhäuft .

Deutschland .
fff - Karlsruhe , 4 . Juni . Der Präsident des großh . Mi¬

nisteriums des Innern hat an die Herren Amtsvorsränve nach¬
folgendes Zirkularschreiben erlassen :

Ihre Königliche Hoheit die Durchlauchtigste Frau Groß -
Herzogin Haben mir eine Denkschrift imlzutheilen geruht ,worin Höchstdieselben darauf aufmerksam machen , „ wie dre
jetzige Zeit , obgleich erst eine Zeit der Vorbereitung und der
Erwartung drohender Ereignisse , dennoch schon mancherlei
Noch in unser Land gebracht habe . Der Hinblick auf eine
schwere Zukunft dürfe aber das Helfen in der Gegenwart , eine
Vorbereitung für schlimmere Tage , nicht ausschlrcßen . Eine
Organiiation wohl geordneter und geprüfter Art werde im
Augenblicke der Noch um so wirksamer sein , als sie eine ge¬übte sei. "

, Es ist deßhalb der Wunsch Ihrer Königlichen Hoheit , daß
sich jetzt schon Vereine von Frauen durch daö ganze Land bil¬
den , welche sich das Helfen jetzt und dann die Vor¬
bereitung zur Hilfe für spätere Zeit zur Aufgabemachen . Beides müsse innig verbunden bleiben , über das
Spätere dürfe das Jetzige nicht vergessen , und über daö Vor¬
handene das möglich Kommende nicht außer Acht gelassenwerden .

„ Durch die Stockungen in verschiedenen Gewerben
seien jetzt schon manchen Arbeitern die gewohnten Nah¬
rungsquellen versiegt und andere seien deßhalb zu öffnen ;
manche von den zu den Waffen gerufenen Männern hin¬
terließen Familien , denen ihre bisherige Stütze entzogenwerde ; oft aber seien die Gemeinden zur Unterstützung
zu arm . Hier zu helfen sei der erste Theil der Aufgabeder zu bildenden Vereine . Sie würden diese Aufgabeam zweckmäßigsten erfüllen , wenn es ihnen gelänge , den
Bedürftigen Beschäftigung zu geben . Der Grundsatz

des Arbcitens und Verdienens werde so viel und so lange ,als möglich , aufrechterhalten werden müssen , um bei
vielleicht lange noch andauernder Unsicherheit der Zu¬stände die Mittel nicht zu schnell zu erschöpfen und bei
eintretender Kriegszeit noch ferner wirken zu können .
Frauen und Kinder seien mit Handarbeiten , als Stri¬
cken , Strohflechten u . dgl . , zu beschäftigen ; die weitere
Aufgabe der Vereine sei , diese Arbeiten zu verwerthen . "

„ Eine andere Hauptbedingung des erfolgreichen Wir¬kens des Unternehmens werde eine enge Verbindung der
Vereine unter sich und mit den Behörden , insbesonderemit den Bürgermeistern uud Geistlichen sein , welche die
besonders bedürftigen Familien und die zweckmäßigsteArt der Unterstützung den Vereinen bezeichnen würden ."

„ Unter einander sollten sich die Vereine helfend uud
rächend zur Seite stehen , uud ihre Erfahrungen sich jeder¬
zeit mütheilcn ."

„ Um die Bildung der Vereine zu erleichtern , werde es
genügen , wenn eine beliebige Anzahl Frauen in jedemOrte , wo der Vorschlag Anklanz finde , sich bereit erkläre ,die Gaben in Empfang zu nehmen , und Listen zum Ein -
zcichnen aufzulegen oder herumgehen zu lassen und die
Unterstützungen zu vertheilen ; ein Sekretär oder Rechnerwerde zu jeder solcher Verbindung nölhig sein . "

„ Der zweite Theil der Aufgabe der Vereine , ihre
Wirksamkeit für den Fall eines Krieges , an dem unser
engeres Vaterland sich selbstthätig zu betheiligen habe »
werde , beginne jetzt schon durch Ansammeln der Mittel ,welche , nachdem die gegenwärtigen Bedürfnisse gedeckt
seien , werden erübrigt werden ; die Verwendung jetzt
müsse um eine so gewissenhaftere sein , als sie stets im
Hinblick auf die Zukunft

'
geschehe. In dieses zweiteGebiet weiblichen Wirkens werde auch das Vorsorgen

für die Krankenpflege , das Sammeln von Leinen , Ver¬
bänden , Charpie u. dgl . gehören .

"

„ Trete die Kriegsnoth nicht ein , dann seien die gesam¬
melten Geldmittel zu andern gemeinnützigen Zwecken zuverwenden ."

Indem ich Euer Hochwohlgeboren von diesen edlen Wün¬
schen unserer hochherzigen geliebten Fürstin Kenntniß geben
darf , geschieht es in der festen Ueberzeugung , daß die Vor¬
schläge in dem ganzen Lande dankbare Anerkennung der lan -
desmütterlichcn Fürsorge , freudigen Anklang und thatkräftige
Theilnahme finden werden . Es werden sich mindestens in
allen Amtsstädten für den Amtsbezirk nach dem Vorschläge
Frauenvereine bilden , welche sich mit jenen in den Kreishaupt¬
städten in Verbindung setzen und ihren Zentralvereinigungs -
punkt in dem Vereine der Residenz finden können .

Ich werde über die innere Einrichtung -der Vereine und
über ihre wechselseitige Verbindung , sowie über ihre Wirk¬
samkeit ein Statut entwerfen und solches den sich bildenden
Vereinen zur Beschlußfassung , ob sie sich demselben anschließenwollen , zustellen lassen .

Sie , mein Herr , werden diese Vereine in ihrem Entstehen
fördern und in ihrer wohlthätigen Wirksamkeit nach Kräften
unterstützen . Ich darf vorauösetzen , daß kein Staatsbeamter
oder Geistlicher , welcher von den Fraueuvereinen zu ihre »
Geschäftsführern gewählt wird , sich diesem ehrenden Vertraue »
entziehen , und daß Jeder durch seine Geschäflskenntniß das
Seinige zu dem Gelingen des Werkes der Wohlthätigkeit und
des Patriotismus gerne beitragen wird .

Waß riu Maler vor Zeiten konnte and — durste.
( Fortsetzung.) :

Als frommer Christ trat er auch im Vorübergehen in die Kirche
des heiligen Pankraz , legte seineBiirde in den nächsten leeren Beicht¬
stuhl und legte der Himmelskönigin und sämmtlichen Heiligen die
wohlachtbare Jungfrau Uilenburg recht inbrünstig an 's Herz . —
Beruhigt schleuderte er dann weiter durch die engen Gaffen , schaute
wohl hie und da einem stattlichen Rathsherrn nach, der im Bewußt¬
sein seiner hohen Würde , die Nase zu den Wolken gekehrt , vorüber -
schritt , oder einem schlanken Mägdlein , das mit einer Last von Blu¬
men und Früchten vom Markte kam , wich sorgfältig den kecken Jun¬
kern auS , deren Bärtlein spitz gedreht in die Luft starrten und deren
Stoßdegen viel zu weit abstanden für die Beine ehrsamer Bürger .
Ebenso trat er fein bescheiden zur Seite , wenn vornehme , hochge¬
wachsene Frauen daher wandelten , das Meßbuch mit goldenen Klam¬
mern in den Händen . — Vor der neuen Universität blieb er auch
eine Weile stehen und beschaute sich die spitzen Fenster und hohen
Giebel . — Endlich war er an der Thür des Hauses der reichen alten
Jungfrau und klopfte schüchtern an . Aber die Magd sagte ihm auf
seine Frage nach der Jungfrau Saliska , sie sei drüben . O ! er wußte
schon, bei wem ! — Als er vor der Kammerthür seines Buben stand ,
da hörte er eine Helle Stimme drinnen sagen :

„Nun gebt doch Acht, daß Jhr 's endlich lernt l Sollt Jhr ' s doch
heut Nachmittag Euerm Lehrmeister aufsagen , und wißt noch kein
Wort ! Also : »wo — ich liebe , nmss — du liebest — "

Und eine andere tiefere Stimme , die vom Fußboden zu kommen
schien , wiederholte langsam , wie wenn Einer in rechter Zerstreuung
redet : „smas — ich liebe , «wo — du liebest — "

„Toller Gesell ! »wo — ich liebe , heißt 's ! "
„ Run meinethalben , smo — aber seht lieber einmal her , was ichda fertig gemacht habe , und lobt mich, Saliska . "
„Nicht eher, als bis Ihr ordentlich da - „ smo " Herges agt ."

„ Ach ! laßt mich mit dem abscheulichen lateinischen Kram in Ruhe— ich will und kann nun einmal kein Gelehrter werden , lieber möchte
ich schier verhungern — "

„ Ei , so versuch ' das doch einmal . Du vermaledeiter Bube ! " don¬
nerte da Härmen Geraart van Rpn , und stieß die Thür so heftig auf ,daß der Korb vollEier ihm aus den Händen glitt und auf den Boden
fiel . „ Versuch 'S doch nur ! Von mir bekommst du keinen Bissen !
Hast Du vergessen , was Du Deinem Vater schuldest ? Habe ich nicht
Geld mit vollen Händen hinausgeworfen für Dich ? Wer zahlt mir
das wieder , nichtsnutziger Geselle , so Du nichts Ordentliches lernst ?
— Was soll denn ausDir werden ? Meinst Du , ich gäbe es zu , daß
Du der siebente Windmüller werdest in der Familie van Rpn ? " —

Erhielt einen Augenblick inne , denn der Athem ging ihm aus .
Der trotzige Bube , der da mitten in der Stube platt am Boden lag ,
rührte sich aber nicht . Das Kinn auf seine zwei Fäuste gestützt ,
schaute er mit den großen schwarzen Augen furchtlos den Vater an .
Der Mund mit den breiten Lippen lachte ein klein wenig , so daß
man die schönen Zähne sehen konnte ; an den braunen Wangen hin¬
gen die verwirrten , dunkeln Haare nieder , und die derbe Stumpf¬
nase hob sich keck in die Luft . Die Ellenbogen seines Wamses waren
gewaltig durchgericben , das ehemals weiße Hemd hatte schwarze
Flecken, und der kurzen Hose sah man es nur an wenig Stellen noch
an , daß sie von gutem Genter Tuch gewesen . Seitwärts aber —
doch das sah der Müller noch nicht — an der Wand saß ein etwa
zwölfjähriges Märchen regungslos vorSchreck auf einem Stuhl mit
hoher , geschnitzter Lehne. Den kleinen runden Kopf mit den krau¬
sen Löckchen hatte sie weit zurückgebogen ; die blauen Augen schauten
bald auf den Jungen , bald auf den Alten . Auf ihren Knieen hielt
sie ein dickes Buch in Schweinsleder gebunden , auf dessen gelben
Blättern ihre hübschen Hände gefaltet lagen . Ein hellrothes Kleid
fiel bauchsig bis zu den kleinen Füßen herab , die sich auf einen Stoß
alter Folianten recht trotzig stemmten . An den Achseln des steifen .

weit ausgeschnittenen Leibchens waren Schleifen befestigt , und die
Aermel zogen sich in zwei gewaltigen Puffen bis zum runden Ellen¬
bogen hin .

Eben drehte der Rembrandt ein wenig den Kopf nach ihr hin , da
fand der Windmüller seinen Athem wieder , stemmte beide Arme in
die Seite und begann mit hochrothem Gesicht :» WirstDu mir sagen — "

Plötzlich fielen seine Augen auf den Boden — fast erschreckt trat
er näher — schaute und schaute , streckte seinen Zeigefinger aus und
fragte : „ Was ist denn das da wieder ? "

Da rauschte plötzlich etwas an seiner Seite ; eine warme Kinder¬
hand schob sich in die seine , bittende blaue Augen sahen den erstaun¬
ten Alten an , und eine weiche Mädchenstimme sagte ängstlich :

„Ach, scheltet ihn nicht dafür ! Was sollte er thun in seiner Lange¬
weile , wenn ich ihm die Arbeiten schrieb, oder wenn erlernen mußte ?
— Die Barbara kann das Alles wieder abwaschen — fie hat 's schon
oft gethanl "

„D u hast für ihn die Arbeiten geschrieben ? — Du ? "

„Wer denn sonst ? Er konnte es doch nicht thun !"

„ Heiliger Joseph ! Was soll denn nun auS dem Buben werden ?"

„ Ein Maler I" schrie da der Rembrandt aufund stand aufseinenFüßeu .
„ Ein Maler ?" wiederholte Härmen GeraartS . » Seit wann ist

Dir solch ein Gedanke gekommen ?"

„ Seit einer Sekunde . Ein Strahl fuhr nieder vor meinen Augen
vom Himmel und an der Wand da , in der Luft , überall stand mit
großen Feuerbuchstaben geschrieben : ein Maler ! — Jetzt weiß ich,
warum ich so toll war bis auf den heutigen Tag . Jetzt weiß ich ,
was mich gequält hat . Ich sah allüberall eine Feuerschrift und
konnte fie nicht lesen ! — Geht ! holt den Meister LucaS Dameffen
herbei , er mag sich das Bild da auf der Diele anschauen , er mag die
Wände betrachten , die ich alle vollgeschmiert , und soll mir und Euch
dann sagen , ob ein wahrhaftiger Maler in mir stecke !" —

( Fortsetzung folgt .)



Indem ich Sie ersuche , mir , und gleichzeitig auch dem

Hrn . Regierungsdirektor Kenntniß zu geben , wenn sich in

Ihrem Bezirke ein Frauenverein bildet und die Namen seiner
Vorsteher mitzutheilen , erneuere ich die Versicherung meiner

Hochachtung
v . S t e n g e l .

-j- s- Karlsruhe , 6 . Juni . Durch allerhöchste Ordre vom
4 . V. M . wird der durch a . h. Befehl vom 21 . v . M . als Kom¬
mandant zu den Feldhospitälern befehligte Major Zimmer¬
mann , bisher Kommandant der Militär -Strafkompagnie ,
wegen derzeitiger Erkrankung der ihm übertragenen Funktion
enthoben und verbleibt in der Stellung als Kommandant der
Militär -Strafkompagnie .

Oberstleutnant K e ß l e r vom Armeekorps wird unter Re -

aktivirung zum Kommandanten der Fcldhospitäler ernannt ;
bis zu deren wirklicher Etablirung bleibt derselbe in seinem
bisherigen Dienstverhältniß zum Kriegsministerium .

Ferner wird Oberleutnant v. Freydorf vom ( 1 .) Leib -

Grenadierregiment zur Dienstleistung bei dem interimistischen
Kriegspräsidenten befehligt , und Leutnant v . Langsdorf
vom 2 . Infanterieregiment Prinz v . Preußen zur Sanitäts¬

kompagnie versetzt .

2X Dom Schwarzwald , 2 . Juni . Allmälig sieht es in

unfern industriellen Verhältnissen etwas düster
aus , und es treten nun Erscheinungen zu Tage , welche die

nachtheiligen Einwirkungen der beklagenswerthen politischen
Weltlage auf unser Geschäftsleben nicht mehr länger verken¬
nen lassen . Zwar müssen wir gegen Schilderungen , welche
wir in den letzten Tagen in einigen inländischen Blättern ge¬
lesen haben , Einsprache erheben , indem uns dieselben doch
etwas in zu dunkeln Farben aufgetragen zu sein scheinen .
Denn es kommt hier vorerst in Berücksichtigung , daß unsere
Industrie in dieser Jahreszeit alljährlich etwas flauer als

sonst zu gehen pflegte , und es ist wohl ganz in der Ordnung ,
wenn auch das Jahr 1859 von dieser regelmäßigen Periodizi¬
tät keine Ausnahme macht . Daß aber die heurige Periodizi¬
tät eine größere Ausdehnung als gewöhnlich angenommen hat ,
ist eben so richtig , als daß die kriegerische Zeit ihren guten An -

theil daran hat . Wenn aber von einer ganz verzweiflungs¬
vollen Darniederlage gesprochen wird , so ist Das vollständig
unrichtig . Die erheblichen Störungen in der Strohindustrie
sind leider nicht erst von heute oder seit dem Beginn der politi¬
schen Verwicklungen , sondern vielmehr von einem ältern Da¬
tum , wie Dies aus unseren früheren Berichten hierüber her¬
vorgeht . Die Ursachen dieser Störungen liegen somit in an¬
dern , als in den gegenwärtigen politischen Verhältnissen .

Was nun die Uhrenindustrie anbelangt , so beginnt
diese allerdings mit jedem Tag flauer zu werden , obgleich noch
in den jüngsten Tagen auswärtige Bestellungen , darunter so¬
gar solche aus Frankreich , eingelaufen sind . Diese Bestellun¬
gen sind freilich nicht von dem Umfang , wie Dies seit zwei
Jahren der Fall war , und genügen somit nicht , unser sämmt -

liches Arbeiterpersonal vollauf zu beschäftigen , da dieselben
ohnehin meist nur gewisse Uhrensorten bezeichnen , welche nicht
gerade von jedem Arbeiter gefertigt werden . Wenn daher
nicht alle Arbeiter ihre Fabrikate an den Mann bringen , so
trägt hiezu der weitere Umstand bei , daß einestheils die Spe¬
diteure schon bedeutende Vorräthe , namentlich von den ge¬
wöhnlichen Uhrensorten , die gegenwärtig nicht verlangt wer¬
den , aufgehäuft haben , und anderntheils die Zahl der Arbeiter
in den letzter » Jahren bei dem florirenden Jndustriestand
wirklich in ungebührlichem Maße sich vermehrt hat . Einige
Fälle von Arbeiterentlassungen , welche wirklich vorgekommen
sind , tragen deßhalb auch in unserer Zeit noch nicht
etwas so ganz außerordentlich Ungewöhnliches an sich ,
namentlich wenn man bedenkt , daß weitaus die meisten
Meister , welche gute Waare liefern , immer noch mit unge¬
schwächter Arbeiterzahl fortarbeiten lassen . So waren wir

gestern Zeuge davon , daß ein Spediteur bei einem einzigen
Arbeiter 200 Stück Achttaguhren auf 14tägige Lieferungszeit
bestellte . Zu den kläglichen Jeremiaden in öffentlichen Blät¬
tern über unsere industriellen Zustände ^ maz wohl auch die

eilige Hast , mit welcher unsere Uhrenhändler aus dem Aus¬
lande heimkehrten , Lftilaß gegeben haben . Wir wissen aber ,
daß diese hastige Heimkehr bei vielen Uhrenhändlern sich nicht
allem durch einen schlechten Handelsgang , sondern viel mehr
noch durch andere Ursachen , deren Erörterung hier unterblei¬
ben mag , moliviren läßt ; denn wenn der schlechte Handels¬

gang die alleinige Ursache wäre , so würden jedenfalls die noch
immer eingehenden Bestellungen von fremden Handelshäusern ,
welche ihren Uhren sicherlich Absatz zu verschaffen wissen wer¬
den , hiermit im Widerspruch stehen .

Auch die behagliche Gewöhnung unserer Arbeiter an den

seit mehreren Jahren stets florirenden Geschäftsgang mag mit
eine Ursache sein zu den vorlaut gewordenen Klagen ; allein
der Industrielle , wie der Gewerbsmann muß sich mit den

Geschäftsschwankungen , welche von Zeit zu Zeit eintreten
können , vertraut machen , ohne gleich in allzu bittere Klagen
auszubrechen . Uebrigens läßt sich bei Alledem nicht läug -

nen , daß die politischen Verhältnisse einen wesentlichen An -

thcil an der gegenwärtigen Geschäftsflauheit haben , daß aber

dessenungeachtet unsere Uhrengeschäfte immerhin noch leidlich

gehen und erst dann zu allgemeinen Klagen Veranlassung
geben werden , wenn sich dieselben im Verlauf der Zeiten , was

allerdings zu befürchten steht , noch mehr verschlimmern sollten .
— Wasnun die politischeStimmung aufdemSchwarz «
wald selbst betrifft , so ist dieselbe eine durchweg deutsche , pa¬
triotische . Sollte der seltene Fall vorgekommen sein , daß sich
irgend eine Stimme für Frankreich ausgesprochen hat , so ge¬
schah Dies sicherlich nur von einem aus Frankreich zurückge¬
kehrten Uhrcnhändler , der von dort eine verkehrte Ansicht über
die politische Sachlage über den Rhein herübergebracht hat .
Eine richtige Aufklärung wird auch eine baldige Bekehrung
zur Folge haben . Allgemein wünscht man jenen Waffen ,
welche für Recht , Gesetz und staatliche Ordnung kämpfen , den

Sieg , und lebt der Zuversicht , daß der Himmel diese Wünsche
erfüllen werde .

-f * Bon der aargauischen Rheingrenze , 3 . Juni .

Der Große Rath des Kantons Aargau hat in seiner ersten
Sitzung vom 30 . Mai d. I . den „ Vereinigten Schwei¬
zerbahnen " den Termin zum Beginn der Erdarbeiter : zu
einer Eisenbahn entweder durch den Bötzberg und das Frickthal
oder längs dem linken Rheinufer nach Basel , in Berücksich¬
tigung der ungünstigen Zeitverhältniffe , noch auf ein Jahr
verlängert . — Die fast täglichen Gewitter befördern nicht
wenig die Fruchtbarkeit der Pflanzenwelt und macht sich ihr
Segen besonders an den Halmfrüchten täglich sichtbarer ; da
und dort aber zündet der Blitz oder trifft einzelne Personen
im Freien . Fast durchweg entwickelt sich an den Kirschbäumen
eine Krankheit ; die Blätter nämlich bekommen Flecken , dorren
und fallen ab , so daß die Bäume an vielen Orten jetzt schon
so kahl wie im Herbst stehen . Ob der Witterungswechsel auf
die Erdäpfel einen nachtheiligen Einfluß ausüben dürfte , wird
sich in Bälde zeigen . — Die großh . Eisenbahn -Verwaltung
läßt sich

' s angelegen sein , die Eisen straße immer mehr zu
verschönern . So befinden sich jetzt seit kurzem an allen Per -
sonen -Haltstcllen zwischen Basel und Waldshut die Glocken
auf schlanken gußeisernen Säulen , sonnenschirmförmig über¬
dacht . Das Ganze ist einfach , zierlich und geschmackvoll .

^ Konstanz , 5 . Juni . In der Sitzung des großh . Hof -
gcrichts dahier am 3 . d . M . wurden für die 2 . Quartalssitzung
des Schwurgerichts des Seekreises folgende Haupt - und
Ersatzgeschworne gezogen :

t . HauptgcschworIIe . 1 ) F . Güntert , Schmied von Lembach .
2) I . Förderer , Bürgermeister von Neustadt . 3) F . Goffer, Gemeinde-
rath von Radolfzell . 4) F . Kuppel , Bürgermeister von Wahlwies .
S) P . Tritscher, Fabrikant von Oberlenzkirch. 6) I . B . Fischler, Bür¬
germeister von Möhringen .

' 7) A. Kraus , Gemeinderath von Berma¬
tingen . 8) I . Leiber , Gemeinderath von Welschingen. 9) I . Zwick,
Stabhalter von Menningen . 10) I . G . Welte , Gemeinderath von
Mundelfingen . 11 ) P . Ehrath , Bürgermeister von Ewattingen . 12)
I . Zinomaier , Landwirth von Hagnau . 13) B . Hangartner , Gemeinde¬
rath von Wangen . 14) B . Güntcrt , Bürgermeister von Untereggingen.
15) I . Hofstetter, Salinckasfier in Dürrheim . 16) W . Moser , Han¬
delsmann von Untcrkirnach. 17) M . Auer, Gemeinderath von Gailin¬
gen . 18) I . Buckle , Gerber von Allmcndshofen. 19) I . Glöckler,
Braumeister von Jmmendingen . 20) X . Schatz, Accisor von Wahlwies .
21 ) I . Käch, Bürgermeister von Marbach . 22) I . Nober , Tuchmacher
von Hüfingen . 23) I . Bachmann , Bürgermeister von Detzcln. 24)
I . Steinmann , Stabhalter von Hengelau (Winterspürcn ) . 25) I .
Münzer , Gemeinderath von Gutmadingen . 26) F . Lanz , Gemeinde¬
rath von Stockach. 27) I . Wagner , Gutsbesitzer von Böhringen .
28) C . Ruf , Gemeinderath von Steißlingen . 29) I . Burger , Steuer -

pcräquator von Döggingen . 30) C. Brodmann , Bürgermeister von
Mahlspüren . 31 ) A. Mosbruggcr , Bürgermeister von Hausen. 32)
I . Maier , Gemeinderath von Steißlingen . 33) F . Schmutz , Müller
von Friedingen . 34) I . Liebherr, Private von Konstanz. 35) A . Con-
radi , Stiftungsrath von Konstanz . 36) A . Heitzinann , Gemeinderath
von Aulfingen.

II. Ersatzgeschworne . 1) A. Beutter , Gemeinderath . 2)
F . Halm , Bczirksförster. 3) C . Magg , vr . , Hofgerichts-Registrator .
4) A. Ruof , Handelsmann . 5 ) B - Mader , Amtsrevisor . 6) 3 - B .
Osburg , Stiftungsverwalter . 7) E . Delisle , Handelsmann . 8) 3 -
Gebhard, Stiftungsverwalter . Sämmtlich von Konstanz.

Die Sitzung beginnt am 27 . d. M . und werden folgende
Fälle zur Verhandlung kommen :

1 ) Am Montag , 27 . d. , die Anklage gegen Felir Meß -
mer , Schullehrer in Leimbach , Amtsgerichts Meersburg ,
wegen Meineids , und

2) am Dienstag , 28 . d . , die Anklage gegen Bonifaz
Knrttel von Kreenheinstetten , Amtsgerichts Meßkirch , we¬
gen Brandstiftung .

München , 3 . Juni . ( N . Corr .) Durch eine gestern aus
Wien hier eingelroffene kaiserl . Entschließung wird der öster¬
reichische Gesandte an unserem Hof , Graf v . Hartig , von
hier abberufen und der kaiserl . Gesande am großh . badischen
Hof , Fürst Schönburg , zu dessen Nachfolger ernannt . —

Daß zwischen Oesterreich und Preußen eine Verständigung ,
oder , vielleicht richtiger gesagt , eine Art Verständigung erzielt
worden ist , dürfte richtig sein ; nur darf man sich in Beziehung
darauf vorerst keinen zu großen Hoffnungen hingeben . So
viel man hier vernimmt , wird das preußische Kabinet zwar
der Konzentrirung eines deutschen Armeekorps
beistimmen und den Antrag hiezu am Bunde stellen ; die Auf¬
stellung soll jedoch nicht unmittelbar an der Grenze gegen
Frankreich , sondern in geziemender Entfernung stattfinven .
So wird seit gestern Abend in militärischen Kreisen behaup¬
tet , und ich habe Grund zu glauben , daß diese Angabe begrün¬
det ist.

-j- j- Frankfurt , 5 . Juni . Die Verständigung mit Preußen
hat offenbar Fortschritte gemacht , denn wenn bereits die Er¬
klärung , welche Bayern mit den übrige » Mittelstaaten gegen
den bekannten preußischen Protest abgegeben , die versöhnend -
sten Formen innehielt , so hat der preußische Gesandte in der
letzten Sitzung der Bundesversammlung seiner¬
seits eine Erklärung zu Protokoll niedergelegt , welche auf das
lebhafteste die Unterstellung abweist , als könne es die Absicht
Preußens sein , das Recht der Initiative , welches Bayern
und Genossen wahren zu müssen geglaubt , irgend zu bezwei¬
feln oder auzutasten , und welche es betont , daß Preußen aus
seiner Stellung lediglich die Pflicht ableite , in der jetzigen
ernsten Zeit selbst die Initiative zu übernehmen , und daß es
die Gewährung derselben als einen Beweis des Vertrauens
seiner Bundesgenossen auffasse . — Unterden Marschbereit -
schaftsanzeigen , welche in derselben Sitzung einlicfen , möchte
die betreffende Anzeige Oesterreichs von besonderm Interesse
sein , insofern daraus hervorgeht , daß das österreichische
Bundeskonlingent nicht blos innerhalb 24 Stunden zu mar -
schiren fertig , sondern auch , daß dasselbe bedeutend stär¬
ker ist , als die Bundeskriegsverfassung es bedingt . — End¬
lich wurde in der vorgestrigen Sitzung der letzte Beschluß in
Bezug auf die Armirung der Bundesfestungen gefaßt . Nach¬
dem das ( früher erwähnte ) exzeptionelle Verhältnis der Buu -
desfestung Landau aufgehört , war es nöthig , auch hier von
Bundes wegen das für die übrigen Festungen bereits Ange¬
ordnete zu verfügen , und Das ist durch den jetzt gefaßten Be¬

schluß , mit einem Kostenaufwand von mehr als 300,000 fl .,
geschehen .

x Koblenz , 5 . Juni . Die Regierung hat sich in den
Besitz der Betriebsmittel sämmtlicher Eisen¬
bahnen gesetzt , welche aus dem östlichen Thcile der
Monarchie zum Rhein führen . Die Köln -Mindener Bahn
hat ihre Güterwagen so eingerichtet , daß sie, mit Sitzen ver¬
sehen , zugleich als Personenwagen benützt werden können . Auf
diese Weise wird es möglich , eine gewaltige Truppenmasse
rasch zu befördern .

Die Aufstellung von Armeekorps an gewissen Punkten der
Elbe und in den sächsischen Fürstenthümern , welche beschlossen
war , ist wieder aufgegeben worden , dagegen ist in vermehrter
Weise darauf Bedacht genommen worden , Truppen nach den
nordöstlichen und östlichen Grenzen befördern zu
können . Zu der Kriegsbereitschaft der Armee wird nun auch
bald eine namhafte Vermehrung der Artillerie gehören , die in
einer Bildung von 27 Batterien ( für jedes Artillerieregiment
3 ) bestehen wird . Die Geschütze werden neuester Art aus
Gußstahl sein , die in der bekannten Fabrik von Krupp in
Essen gefertigt werden .

Die gestattete Beurlaubung einberufener Kriegsreser¬
visten und Landwehrlente hat beim hiesigen Armeekorps in
ziemlich großer Zahl stattgefunden , doch ist deren Rückkehr auf
den ersten Wink erste Bedingung dieser Begünstigung . Der
Telegraph gestattet diesen Wink fast ohne Zeitverlust nach allen
Richtungen zu geben .

Berlin , 4 . Juni . Die Blätter bringen nachträglich noch
Berichte über den Besuch Sr . König ! . Hoheit des Prinz -
Rege n t e n in Pommer » . Beim Festdiner in Köslin sprach
Se . Königl . Hoheit :

Die Provinz Pommern hat in den langen Friedensjahren eine
früher nicht geahnte Entwicklung erreicht. Die heute eröffnen Eisenbahn
wird diese Entwicklung noch erhöhen, obgleich das Werk noch nicht als
ein geschloffenes Ganzes angesehen werden darf . Kriegerische Ereignisse,
welche mich genkthigt haben, an die Wehr- und Geldkraft des Landes er¬
höhte Anforderungen zu machen , hindern für den Augenblick den Weiter¬
bau . Sobald aber die Ruhe in Europa wieder hergestellt ist , dann soll
das Werk gewiß zu Ende geführt werden. Sollten aber die Zeitverhält¬
niffe dem Vaterlande größere Opfer auflegen , so bin ich überzeugt, daß
Pommern die Früchte der gewonnenen Entwicklung dem Batcrlande be¬
reitwillig darbringen , und daß seine Söhne jetzt , wie ihre Väter und
Vorfahren , Gut und Blut freudig einsetzen werden, um den Sieg zu er¬
ringen , wenn der Himmel ihn geben will. Die Provinz Pommern lebe
hoch !

Dem Vernehmen nach wird der JustizrathWagener , der
ehemalige Chef -Redakteur der „ N . Preuß . Ztg . "

, die Verthei -
digung der angeklagten Kirchenpatrone führen . — Die „ Nat .-
Ztg . " berichtet , daß sich folgende sieben Bankhäuser , S . Bleich¬
röder , Robert Warschauer , Mendelssohn , Magnus u. Komp . ,
Diskontogesellschaft , Gebrüder Schickler und Breest , und
Gelpcke zu einer Zeichnung von fünf Millionen Tha¬
is e r n auf die neue Anleihe vereinigt haben . Man darf
schon jetzt voraussetzen , daß die erforderliche Summe durch die
Subskription überschritten werden wird . — Gestern Mittag
versuchten nochmals einige Personen aus dem Arbeiter¬
stand unter den Linden zusammenzutreten , wurden aber als¬
bald durch die patrouillirenden Schutzleute fortgewiesen , einige
davon zur Feststellung ihrer Verhältnisse sistirt .

Danzig , 1 . Juni . ( Danz . Z .) Sichern : Vernehmen
nach sind Unterhandlungen angeknüpft , um für die Flotte
Dampf - Kanonenboote zu gewinnen , welche mit
schwerem Geschütz armirt werden sollen .

Wien , 2 . Juni . ( B .-H .) Der k. k. Gesandte am Hofe
von Madrid , Graf Crivelli , hat dem spanischen Kabinet
bedeutet , daß er die Bildung italienischer Legionen in
Spanien , oder die Erlaubniß der dortigen Regierung für
ihre Offiziere , im piemontesischen Heere gegen Oesterreich
kämpfen zu dürfen , als Neutralitätsbruch ansehen
werde . In Folge dessen hat die spanische Regierung die
Bildung von Legionen verboten und die ihren Offizieren bereits
gegebene Erlaubniß , in die sardinische Armee einzutreten ,
zurückgezogen .

Wien , 2 . Juni . ( N . C .) Man erzählt sich von dem be¬
vorstehenden Marsche eines 60,000 Mann starken Korps
unter F . Z .M . Graf Wimpffen mit einer besondcrn Bestim¬
mung auf dem Kriegsschauplatz . — Der Kaiser hat vorläu¬
fig sein Hauptquartier in Verona aufgeschlagen , woselbst sich
in diesem Augenblick der Schwerpunkt der militärischen Disposi¬
tionen für die ganze Monarchie befindet . Die Mittelsperson
zwischen dem Kaiser und dem Minister Grafen Rechberg ist
Fürst Richard Metternich , welcher vorgestern nach Ve¬
rona abgereist ist. — lieber Baron Hübner ' s Mission nach
Neapel erfahre ich , daß selbe nebst der Beglückwünschung des
Königs Franz II . auch die Sicherstellung der Neutralität
Neapels betrifft , welche Frankreich und Sardinien zu er¬
schüttern sich bemühen . England hat hier durch Lord Loftus
erklären lassen , daß es eben so wenig den Eintritt Neapels in
die franko -sardinische Allianz wie eine Revolution Siziliens
dulden werde . Aus letzterem Grunde kreuzt das bedeutende
englische Geschwader vor Malta — Angesichts der sizilischen
Küsten .

* Wien , 4 . Juni . Se . Maj . derKaiser hat die For -
mirung von 4 weitern Armeekorps ( Nr . 13 — 16 ) an¬
geordnet , und zu deren Kommandanten ernannt den General
der Kavallerie Prinzen Alexander von Württemberg , und die
F .M . L . Baron Reischach , Graf Thun -Hohenstein und Graf
Horvath -Tholdy ; außerdem den Generalmajor Prinz Ale¬
xander von Hessen ( Darmstadt ) zum Feldmarschall -Leutnant
und Divisionär und zum Inhaber des Infanterieregiments
Nr . 46 ernannt .

Triest , 3 . Juni . Zwei nach Venedig bestimmte S ch iffe ,
ein Amerikaner und ein Engländer , wurden vorgestern abge¬
wiesen und hörten beim Fortsegeln 15 bis 20 Kanonenschüsse .



Italien.* Aus militärischer Feder geht uns folgende , vor dem Ein¬
treffen der Nachricht von der Schlacht am Tessin geschriebene
Mitteilung zu : Zwei Fehler begingen die Oesterrei¬
cher bei ihren militärischen Operationen , welche sie uöthigen ,den Vortheil einer starken Stellung in Feindes Land nunmehr
aufgeben zu müssen . Der erste bestand darin , daß sic in Er¬
wartung eines Frontalangriffs auf ihre Position zwischen Mor¬
tara und Pavia ihren rechten Flügel zu früh ver¬
kürzt und Vercelli unnöthiger Weise aufgege¬
ben haben . Dieser Ort diente als trefflicher Fühler , dem
eine Bewegung des Gegners zwischen Sesia und Dora Balte «
nicht leicht entgehen konnte , und von hier aus war der linke
Flügel der Franco - Sarden stets bedroht , so daß Niel wohl
nicht gewagt haben würde , so weit in östlicher Richtung vor -
zudringc » , während Vercelli in den Händen der Oesterreicher
war , aus Furcht , von der Hauptarmee abgeschnitten zu werden .

Einen zweiten Fehler beging der österreichische Feldherr , da
er sah , daß der Feind sehr bedeutende Streitkräfte zu Vercelli
vereinigte und gleichwohl unterließ , ebenfalls eine be¬
deutendere Truppenmasse etwa in der Höhe
von Bufsalora zu vereinigen , wozu Pavia und
Umgegend zu seiner Zeit gewiß ein starkes Kontingent hätte
stellen können . Dieses Korps wäre in der Lage gewesen ,einem von Vercelli über Novara vordringenden Feind in der
Front entgegenzutreten , während ein großer Theil der zwischen
Mortara und Pavia postirten Truppen durch eine Frontverän¬
derung dessen rechte Flanke bedroht hätte . Keinesfalls wäre
unter solchen Verhältnissen das Erscheinen Niels auf der rech¬
ten Flanke der Oesterreicher von so bedeutendem Erfolg gewe¬
sen , vielmehr hätte die Lage des Niel '

schen Korps alsdann un¬
ter Umständen eine kritische werden können . 40,000 Mann
hätten wohl zur Beobachtung des Po -Users und der untern
Sesia genügt .

* Vom Kriegsschauplatz . Es hat lange gedauert , bis
die kriegerische Aktion ihren Anfang nahm ; nachdem sie aber
einmal begonnen , folgen sich die Ereignisse mit wahrhaft über¬
stürzender Eile Schlag auf Schlag . Die Oesterreicher debü -
tirten am 20 . Mai mit dem Gefecht bei Montebello ; schon am
24 . fiel Garibaldi beim Lago maggiore in die Lombardei ein ,
am 30 . verlegte Kaiser Napoleon sein Hauptquartier nach
Vercelli , und an demselben und dem darauf folgenden Tage
fielen die heißen Kämpfe an der Sesia vor ; am 1. Juni rückte
General Niel in Novara ein , sofort begann der Rückzug der
Oesterreicher auf das linke Tessinufer , und hier kam es schon
am 4 . d. zu einer Schlacht , die schwere Folgen haben wird .
Der Erfolg war , wie brillant sich auch die österreichische Armee
überall schlug , in der Hauptsache stets auf Seiten der
Franko -Piemontesen .

Ueber alle diese wichtige Vorgänge auf dem Kriegsschau¬
platz beobachtet man auf österreichischer Seite ein Schweigen ,
das kaum hie und da einmal durch ein dürftiges Telegramm
unterbrochen wird . Kommen dann endlich in den österreichi¬
schen Regierungsorganen einige zusammenhängende Notizen ,
so hinken sie hintendrein , und die Aufmerksamkeit des Publi¬
kums ist längst auf Neueres gerichtet . Es ist nur eine Klage
in der gesammten österreichischen und deutschen Presse über
dieses Verfahren , das vielleicht in ' alten Zeiten am Ort ge¬
wesen sein mag , heute aber gewiß nicht . Sie hat jedoch bis¬
her nur taube Ohren gefunden , und gewiß nicht zum Vor «
theilc Oesterreichs .

Es scheint in diesem Kriege wieder gehen zu sollen , wie in
gar manchem frühern . Die österreichische Armee war zu allen
Zeiten gut , und der österreichische Soldat hat stets zu den besten
der Welt gehört ; häufig genug aber fehlte es an der rechten
Führung . So ist 'S wohl auch jetzt wieder . Oesterreich hat
niemals eine bessere Armee gehabt , als diejenige war , welche
Ende April und Anfangs Mai den Tessin überschritt . Auch
die Leitung erweckte anfänglich alles Vertrauen ; sie hat das¬
selbe jedoch nicht gerechtfertigt . In Betreff der Fehler , die
sie gemacht hat , verweisen wir auf den vorstehenden Artikel .
Diese Fehler einmal begangen — und alles Andere war nur
die natürliche Folge , so bald der Feind , wie es geschehen , sie
geschickt und rasch auszubeuten verstand .

Hätte auf der Linie Mailand -Novara ein starkes Reserve¬
korps gestanden , so wäre wohl heute noch Garibaldi so wenig
in der Lombardei , als Niel in Novara .

Graf Gyulai war offenbar für den Empfang des Feindes
in der Front und auf seinem linken Flügel bestens vorbereitet ;
er mochte den Angriff dort um so eher erwarten , als die for -
cirte Rekognoszirung bei Montebello gezeigt hatte , daß dort
die feindliche Hauptmacht stand ; er mochte zugleich die Ko¬
operation des Korps des Prinzen Napoleon im Verein mit
der Revolution in den Herzogthümern im Auge haben . So
zog er sich bald von Vercelli zurück , ließ Novara nur von
wenigen Truppen besetzt, und konzentrirte seine Hauptmacht
in der Nähe des Po . Viele schüttelten zu dieser Aufstellung
den Kopf ; sie dachten daran , daß der rechte Flügel der Ar¬
mee sich nicht auf Festungen stütze , wie sich der linke auf Pa¬
via und Piacenza stützte, und daß um die österreichische Auf¬
stellung von Voghera bis Novara und weiter eine wahre
Gürtelbahn laufe , die es möglich mache , in kürzester Zeit
starke Massen auf diesen schwachen Punkt zu werfen . Doch
dachte man , derlei Dinge würden gewiß bestens in Rücksicht
gezogen und für etwaige auf dieser Veite drohende Gefahren
die nöthige Vorsorge durch Maßregeln , die man nicht kenne ,
getroffen worden sein .

Dem war jedoch nicht so ; wenigstens war die Vorsorge keine
genügende . Wäre sie es gewesen , wie hätte Garibaldi es wa¬
gen können , mit ein paar Tausend Mann über den Tessin zu
gehen und wie hätte er sich dort so lange halten können ? Und
als ei« ernstliches Einschreiten erforderlich wurde , mußte man
Urban vomPo holen ! Es war bekannt , daß Niel von Biella
her komme , und man that Nichts dagegen ! Und sollte es dem
gewaltigen Oesterreich nicht möglich gewesen sein , bei aller Rück¬
sicht auf eine genügende Rückendeckung eine stärkere Armee
dem Feinde entgegenzustellen ? Man wußte doch , daß derselbe
über 200,000 Mann stark ist, die überdies keine Rückendeckung
brauchen und alle zum Angriff verwendet werden können !

War einmal der rechte Flügel umgangen , so waren alle
weiteren Kämpfe an der Sesia und dem Po unnütz , und die
Armee mußte über den Tessin zurück , um den Uedergang des
Feindes über denselben abzuwehren . Sie mußte dazu im rechten
und selbst spitzen Winkel ( über den Fluß zurück und flußauf¬
wärts ) marschiren , und hätte so bis an den Punkt , wo der
Feind übergehen wollte , einen doppelt , drei - und vierfach so
langen Marsch zurückzulegen , als dieser . Wenn sich der Feind
beeilte , konnte sie kaum zur rechten Zeit in genügender Stärke
angelangt sein , war von dem Marsch ermattet und mußte das
Gefecht da annehmen , wo der Feind cs ihr anbot . Dieser
ging unaufhaltsam vorwärts , und wählte das oberhalb Buffa -
lora gelegene Turbigo zum Hauptübergangspunkt , wo öster¬
reichischer Seits wahrscheinlich keinerlei fortifikatorische Vor¬
kehr getroffen war , wie Ties an der Buffalorabrücke der
Fall gewesen sein mag . Zugleich überschritt er den Fluß auch
noch an andern Punkten . So kam Alles für die Oesterreicher
unerwartet , zur Unzeit , am Unrechten Ort ; sie waren aber¬
mals flankirt ; nur ihr rechter Flügel scheint im Gefecht gewe¬
sen zu sein . Für die Mangelhaftigkeit der Aufstellung und der
Entwicklung des Kampfes spricht auch die ungewöhnliche Zahl
österreichischer Gefangenen .

Im Nebligen wollen wir alle Detailangaben der Pariser
Depeschen vorerst dahingestellt sein lassen und warten , dis eine
Vergleichung mit österreichischen Nachrichten möglich ist . Die
Oesterreicher schlugen sich ohne alle Zweifel wie die Löwen .
Aber auch den Löwen erlegt man , wenn man ihn in die Fallelockt. Sollte auch ihr Verlust in den Pariser Depeschen weit
zu hoch angegeben sein , so ist er gewiß doch sehr groß . Die
Zahl der getödteten und verwundeten Franzosen und Sardinier
ist darin ohne Zweifel viel zu niedrig angegeben . Bemerkens¬
werth ist , daß auch diesmal die Oesterreicher nicht verfolgtwurden ; auch sind 3 eroberte Kanonen und 2 Fahnen auf
angeblich 7000 Gefangene nicht viel .

Die Folgen der Schlacht am Tessin lassen sich noch nicht er¬
messen . Mailand wird übrigens wohl als verloren anzuse¬
hen sein und Urban wird sorgen müssen , nicht zwischen zwei
Feuer zu gerathen . Wie weit sich die österreichische Armee
zurückzichen wird , muß sich bald zeigen . Sollte aber die Lom¬
bardei nicht bloß bis zur Adda , sondern selbst bis zum Mincio
geräumt werden müssen , so ist die Sache noch lange nicht defi¬nitiv entschieden . Man hat die Oesterreicher oft sagen hören :
sind wir einmal auf die Mincio -Linie zurückgedrängt , dann
fängt der Krieg erst an !

Turin , 26 . Mai . Die „ Gazz . Piemont . "
sprudelt über

von Lobeserhebungen , die sie Hrn . Lesse ps spendet , weil
dieser , anstatt sich mit dem Suezkanal -Projekte zu beschäftigen ,
zur Abwechslung die Bildung und Beförderung eines ita¬
lienischen Freiwilligenhaufens zu Alexandrien in
Angriff genommen hat .

* Turin , 4 . Juni , Abends . Die Alliirten überschritten
den Tessin an mehreren Orten . Das österreichische Haupt¬
quartier ist nach Rosate ( an dem linken Tessin -Ufer , in der
Linie von Garlasco -Mailand ) verlegt .

* Bon der italienischen Grenze . Die ( auch von der
„ Karlsr . Ztg . "

mitgetheilte ) Nachricht , daß Varese der
Plünderung preiögegeben und die Oesterreicher während der¬
selben von Garibaldi angegriffen und vertrieben worden seien ,stammte aus dem Berner „ Bund " ( s. dessen Sonntagsnummervom 5 . d.) . Da man österreichischer Seits schweigt , so können
wir sie bis jetzt weder bestätigen , noch in Abrede stellen .

AuS Castesagua , 4 . Juni , meldet dasselbe Blatt : Die
Freiwilligen von Eleven schicken sich an , nach dem Stelvio
( Stilfser Joch ) zu ziehen . Die Dampfschiffe auf dem Comer
See fahren wieder .

Verona , 30 . Mai . Eine amtliche Kundmachung ver¬
bietet das Läute nvonGlocken in der Nähe des Kriegs¬
schauplatzes oder in den von den bewaffneten Insurgenten be¬
setzten Orten bei Strafe sowohl der Gemeinden als auch der
einzelnen Uebertreter .

Venedig , 30 . Mai . Der Podesta Marcello hat seine
Entlassung genommen .

Modena , 28 . Mai . Der Bischof vonMassa wird
von den dortigen Rebellen gefangen gehalten .

Florenz , 27 . Mai . Eine Abtheilung des 5 . französi¬
schen Armeekorps wird morgen hier erwartet .

Florenz , 30 . Mai . Bei einer am gestrigen Tag hier vor¬
genommenen Fahnenweihe waren vom diplomatischen
Korps bloß die Vertreter Sardiniens und Frankreichs zuge¬
gen .

Frankreich .
* Paris , 5 . Juni . Das Sekretariat des kais . Prisen -

rathö macht bekannt , daß dieser Rath den Personen , welche
an der Ausrüstung oder der Ladung des österreichischen Schiffes
„ Esultanza "

, welches am 15 . Mai vom Kriegs -Transport¬
schiffe „ la Loire "

genommen wurde , betheiligt sind, eine 14tägige
Frist stellt , um ihre Einreden beizubriugeu . Nach Ablauf dieser
Frist wird über diese Prise abgeurtheilt werden . — Der Her -
zogvonMalakoff ging gestern Abend , von der Herzogin ,seiner Gemahlin , und zahlreichem Gefolge begleitet , nach Nancyab . — Baron Gros ist heute in Paris erwartet .

Großbritannien.
London , 2 . Jnni . Nach Berichten ausNeu - Nork ,21 . Mai , soll ein amerikanisches Geschwader nachdem Mittelmeer abgehen . — Die Princeß Royal

hat heute Nachmittag von Gravesend ihre Rückreise ange -
treten .

London , 2 . Juni . Lord Ellivt , bisher Gesandter in
Kopenhagen und gegenwärtig in London verweilend , geht in
besonderer Mission nach Neapel .

* London , 3 . Juni . In Betreff der angeblichen Absich¬ten der Parteien behauptet „ Daily News "
, es gingen die

Unterhandlungen wegen Bildung eines neuen Kabinets , zu¬

sammengesetzt aus allen Bruchtheile « der liberalen Partei ,ihren guten Gang . Dem „ Herald "
zufolge wird der Mar¬

quis von Hartington im Namen der Opposition ein Amende¬
ment zur Adresse beantragen und dieses Amendement vonMr . Morton Peto unterstützt werden . Der „ Morn . Star "
versichert , daß eine Versammlung der liberalen Partei auf
nächsten Montag anberaumt sei und daß Lord Palmerston undLord I . Russell Vertreter aus allen Fraktionen der liberalen
Partei zulassen werden . Der „ Morn . Advert . " sagt , das
Einverständniß der liberalen Partei sei vollständig und der
Fall des Ministeriums Derby könne als bestimmt betrachtetwerden . Der „ Morn . Chron . " endlich erklärt , Lord Palmer¬ston habe den HH . Milner Gibson und Cobden Aemter in sei¬nem Kabinet zugcsagt .

London , 4. Juni . Fürst Esterhazy begibt sich in spe¬
zieller Mission hieher . — Mit der „ Persia " sind Nachrichtenvom 25 . Mai aus Neu York eingetroffen . Dem französi¬schen Gesandten in Washingthon , Grafen Sartiges , wurde die
Hoffnung ausgesprochen , daß der europäische Krieg die ameri¬
kanischen Handelsbeziehungen nicht berühren werde . Der
Gesandte antwortete hierauf , er verstehe nicht , wie Schwierig¬keiten vermieden werden könnten , da , wenn der Krieg ein all¬
gemeiner würde , das Untersuchungsrecht , welches Frankreichund Amerika bestritten , wahrscheinlich reklamirt werden
würde .

* * London , 4 . Juni . Der „ Spectator " meldet , daß
„ Fürst Esterhazy in außerordentlicher Sendung nach Lon¬
don kommt "

, und der „ Globe " legt dieser Mission eine folgen¬
schwere Bedeutung bet . Lord Malmesbury sei nicht der Mann ,um österreichische Eröffnungen richtig zu beurtheilen , und müssebei Zeiten ersetzt werden . — Die Königin beabsichtigt , die
Session des Parlaments in eigener Person zu eröffnen . —
Bei einem Meeting , das in Cheltenham zur Bildung eines
freiwilligen Schützenkorps gehalten wurde , führte Lord E l -
lenboroughden Vorsitz und äußerte sich in seiner Gelegen¬
heitsrede unter Anderm :

So wünschenswert - cs für uns sein mag , neutral zu bleiben , so
kann die bloße Neutralität uns keine Sicherheit bieten und könnte den
Krieg nur gefährlicher machen . Wenn Frankreich unter allen Umständen ^
auf unsere unbedingte Nichteinmischung rechnen könnte , würde es wahr¬
scheinlich ganz anders auftretcn . Hoffentlich macht man sich über den
Charakter des jetzigen Krieges keine Täuschungen , hoffentlich glaubt man
nicht , daß es wirklich ein Krieg .für die Unabhängigkeit Italiens sei ; für
diese sprach ich schon vor 43 Jahren . Allein . ich habe nicht die geringste
Hoffnung , daß französische Einmischung eine solche Frucht tragen wird .
Frankreich strebt nur nach Erlangung jenes Supremats in Italien , daS
Oesterreich seit 1814 besaß . ( Hört , hört !) In Oesterreichs Händen
diente es zu Vertheidigungs zwecken ; Frankreich würde es zu
Angriffs zwecken gebrauchen , und in seiner Gewalt wäre es ein
großer Schritt , um das Mittelmecr in einen französischen See zu ver¬
wandeln . ( Cheers .) Die Zivilregierung Oesterreichs mag ich nicht ver -
theidigen . Ich glaube , in manchen Provinzen ist sie gut , und das Volk
ist dort loyal und zufrieden . In fremden Ländern mag sie anderer Art
sein . Aber wir dürfen uns nicht damit befassen , die Zivilregierung an¬derer Staaten zu reformiren . Uns geht Oesterreich nur als die große
Militärmacht an , welche die Unabhängigkeit von
Mitteleuropa vertheidigt . Und eine Schwächungder ö ster re i chischen M ilitärmach t ist ganz undgar
gegen unser Interesse und das Mitteleuropa ' - .

Marktpreise.
4 Karlsruhe , 4. Juni . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 1 . Juniwurden zu Mittelpreisen verkauft : 99 Malter Haber zu 6 ff . 29 kr.

Eingestellt wurden 28 Malter . Kunstmehl Nr . 1 ( per Matter zu ILO
Pfund ) 14 ff. — kr. ; Schwingmehl Rr . 1 12 ff. — kr. ; Mehl in dreiSorten 10 fl. 30 kr .

In der hiesigen Mehlhallr bliebe » aufgestellt . . 58,854 Pfd . Mehl .Eingefiihrt wurden vom 26 . Mai bis 1 . Juni . 279,612 Pfd . Mehl .

338,466 Pfd . Mehl .Davon verkauft . 251,568 Pfd . Mehl .
Blieben ausgestellt . 86,898 Pfd . Mehl .

Zur Anschaffung von Neuen Testamenten ( laut Ankündigung inNr . 132 d. Bl .) find bei uns eingegangcn : 10 ff . 30 kr. ; hiezu strneraus K - 10 si. , von der Gemeinde Stein mit dem Motto Ps . 60 , V . 14 :„ Mit Gott wollen wir Thaten thun . Er wird unsere Feinde untertreten " ,7 fl . 12 kr. , von der Gemeinde Legelshurst 17 fl. 24 kr. Zusammen45 fl. 6 kr.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Neueste Post .
* Einem Pariser Telegramm des „ Sch . M ." über dieSchlacht bei Magenta entnehmen wir noch die No¬tiz : „ Heute ( 6 .) ruht die Armee aus und organisirt sich . "
Wien , 6 . Juni , 10 Uhr 33 Min . Vorm . ( T . d. St . f .W .) Den ganzen Samstag dauerte die Schlacht bei Ma -

genta . In Mailand fand ein drohender Auflaufstatt . Abends Ruhe . Der Armee soll es nicht schlecht gehen .
Von Castasegna wird dem „ Bund " berichtet : Der Re¬

gierungswechsel in Eleven ist friedlich vor sich gegangen . Die
Bevölkerung hat sich ganz anständig betragen . Alles hateinen viel geordneteren Gang als im Jahr 1848 . Die Be¬
hörden und Beamten führen das Prädikat „ königlich " . Die
Nationalgarde ist organisirt .

Telegramm .
* Wie « , 6 . Juni . Nach heißem Kampf und nach Ein¬

treffen desClam - Gallas '
scheu Kvrps haben die Oester¬

reicher gesiegt . Die Franzosen wurden über den
Tessin zurückgeworfen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr. 3- Hnm. Krvtnlri «,



8 . 458. Karlsruhe . Nach dem
^ Willen des Allmächtigen wurde unsere

innigst geliebte Tochter und Schw . ster ,
- > Lina , in einem Alter von 24 Jahren

nach längerem Leiden in das bessere Jenseits
abgerufen . Teilnehmende Verwandte und
Bekannte setzen davon in Kenntniß ,

Karlsruhe , den 4 . Juni 1859 ,
Ed . Lichtenauer , pens . Hptm .
KarolineLichtenauer , geb. Stahl .
Ed . Lichtenauer , Artillerieleutn .

8 .459 . Karlsruhe . Heute Nach¬
mittag um zwei Uhr verschied hier
nach kurzer Krankheit sanft und ruhig
der Großh . Generalmajor a. D . Frei¬
herr Ludwig von Fischer in sei-

_ nem 75 . Lebensjahre , wovon ich , um
stille Theilnahme an diesem schmerzlichen Ver¬
luste bittend , den Freunden und Bekannten
des Verblichenen Kenntniß gebe.

Karlsruhe , den 5 . Juni 1859 .
Für die Hinterbliebenen :

F . vonKettner ,
_ Großh . Ober -Schloßhauptmann .

8 . 480 . Karlsruhe .

Gebr. KrapfausTyrol
empfehlen sich wieder dem hohen Adel , wie schon seit
langen Jahren , zur hiesigen Messe mit ihrem großen
Handschuhlager in allen Sorten , sowie auch Bettdecken ,
Jacken und Unterbeinkleidern , und versprechen reelle
Bedienung .

Bnde , Marstallseite , mit obiger Firma ver¬
sehen _

8 .442 . Karlsruhe .

Professor Adolph Bils aus Athen
gibt jeden Tag der Messe zwei große
Vorstellungen in der Experimental -
Physik und Magie .

Anfang 4 ' /z Uhr und 7 >/r Uhr .
K.873 . Karlsruhe .

Sarterzeugungs - Pomade
s Dose 1 fl . 45 kr .

Diese Pomade wird täglich einmal
des Morgens in der Portion von 2

>Erbsen in die Haut eingerieben , wo
I der Bart wachsen soll , und erzeugt
! binnen KMonaten einen vollen , kräf-
t tigeu Bart . Dieses Mittel ist so wirk¬

sam , daß schon bei jungen Leute »
tzvon 17 Jahren , wo gar kein Bart -
dwuchs vorhanden , sich der Bart in
^der obcngedachten Zeit einstellt . Die

sichere Wirkung garantirt die Fabrik .

Orientalisches
Enthaarungsmittel ,

in Flacons s l fl . 27 >, , kr. , zur Entfernung der Haare ,
wo man solche nicht gerne wünscht , in Zeitraum von
15 Minuten , ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der
Haut . Der Bart , eine Zierde des Mannes , dient dem
schönen Geschlecht zur Verunzierung ; zur Beseitigung
desselben , sowie des zu tief gewachsenen Scheitelhaares
oder der zusammcngewachsenen Augenbrauen gibt eS
kein sichereres Mittel . Für den Erfolg garantirt die
Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfallc den Betrag
zurück .

Briefe und Gelder franko .
Die Niederlage befindet sich in

bei Friedrich Wvljf 8L Sohn .
In Worms zu haben bei C . G . Ermolb .

8 . 40l . Heidelberg .
Gin in Wagenarbeit er¬

fahrener tüchtiger Schmied findet
dauernde Beschäftigung in - er
Fabrik von

Heidelberg Karl M etz.
Offene CommisMe .

8 . 224 . In eine Colonialwaaren - Handlung wird
ein junger Mann gesucht , welcher eine schöne Hand¬
schrift schreibt und selbständig arbeiten kann . Offerten
erbittet man franko an die Expedition dieses Blattes .

8 . 2V9 . Basel .

lästerer -Gesttch .
Bei Unterzeichnetem finden sogleich vier bis sechs

tüchtige Pflasterer für längere Zelt Arbeit . Der Lohn
ist pr . Tag 3 Fr . 30 Cent , nebst einer Flasch « Wein .
Arbeitslusiige Leute möchten sich nicht säumen .

L . E . Hottrntzer ,
Straßenpflasterermcistcr ,

Rhcingaß Nr . 61 in Basel .

Mminkehrer -Vesuch . L 'Lt .
Bei Wittwe Härle kann rin Kaminkehrer , welcher

das Examen gut bestanden , als Geschäftsführer so¬
gleich oder innerhalb 3 Wochen in Arbeit treten .

Neustadt , den 3 . Juni IH59 ._

Geschäfts -Verkauf .
8 . 149 . In einer der bedeutendsten Städte ves Mit -

telrheinkreiseS , inmitten des GroßhcrzogthumS Baden ,
unmittelbar an der Eisenbahn , ist in Folge der Ber -
laffenschaftsabtheilung ein sehr courantes Spezerei -
Waareu - und Speditionsgeschäft aus freier Hand un¬
ter sehr billigen Bedingungen sofort zu verkaufen ; die
Gebäulichkeiten find neu und in vortrefflichem Stande ;
es eignen sich dieselben wegen bedeutender Hof - , Ma¬
gazin -, Speicher - und vorzüglicher Keller - Räumlich¬
keiten , sowie wegen der günstigen Lage des Hause - zu
jedem Geschäftsbetrieb . Mit dem Haus kann das
Waarenlager , sowie ein ansehnliches Quantum vor¬
züglicher Ortenaucr Weine l857cr und 1858er Jahr¬
gänge , aus dem Lager abgegeben werden .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes gegen
portofreie Anfrage .

8 .429 . Ep Pin gen . DaS

Mpt-KeilWeil
der Schützengesellschaft zn Eppin -
gen wird am 13. u. 14 . Juni d. I .

adgehalten . Das Schießen , aufgelegt wie aus freier Hand , um den Werth von ungefähr 400 si . in Geldgaben
beginnt den 13 . Nachmittags und endet den 14. Abends 6 Uhr , wozu lusthabende Schützen zur gefälligen Theil -
nahme eingeladen werden . Eppingen , den 4 . Juni 1859 .

_ Der Verwaltungsrath -_ _

Sommer >85».
Eilwagenfahrlen

zwischen

Mühlacker und Wildbad.
( Eisenbahnstation . )

Zweimal täglich :

Abgang aus Mühlacker : um 12 Uhr 20 Min . Mittags
und um 4 Uhr 20 . Min . Nachmittags

Abgang aus Wildbad : um 6 Uhr 30 Min . Morgens
und 8 Uhr 45 Min . Vormittags

nach Ankunft der Bahnzüge von Paris ,
Straßburg , Basel , Carlsruhe , Heidel¬
berg , Mannheim , Frankfurt , Leipzig ,
Berlin , Bruchsal , Heilbronn , Stutt¬
gart , Ulm , Augsburg , München , Frie¬

drichshafen , Schweiz re.
» zur Influenz auf die Bahnzüge von

/ Mühlacker nach Bruchsal , Heidelberg ,
> Mannheim , Frankfurt , Leipzig , Berlin ,

CarlSruhe , Basel , Straßdurg , Paris ,
Heilbronn , Stuttgart , Ulm , Augsburg ,
München , Friedrichshafen , Schweiz rc.

ft ^

879
Bafel .

gaflhos zum goldenen Rops
Dieses Hütet , seit 1859 neu reparirt und möblirt , verspricht den geehrten Herren Geschäfts - und Ver¬

gnügungsreisenden alle möglichen Bequemlichkeiten und billige Preise , welches sich der Unterzeichnete stets zur
gewissenhaftesten Pflicht macht .

Omnibus von und nach allen Eisenbahnböfen der Stadt .

_ _ Jsenhut - Braun .
Mineral -, Seebad und Molkenkur-Anstalt

zu Ueberliugen am Bodensee .
Die auffallend vielen guten Kuren , die schon durch Anwendung der hiesigen Mineral - und Seebäder ,

welche mit neuen Douche - Apparaten versehen sind , erzielt wurden , und wobei jeden Morgen vortreffliche
Molken verabreicht werden , sichern auch dieses Jahr wieder einen starken Besuch , um so mehr , als dieses Bad
mit seinen großen und geschmackvoll angelegten Gärten , in der reizendsten Lage am ganzen Bodenscc , mit dem
mildesten Klima , üppigster Vegetation , die mannigfaltigsten Ausflüge gewährt , welche mit einer großartigen
Aussicht auf den ganzen See und die Alpenkette belohnen . Alles zusammen wirkt auf Körper und Geist gleich
wvhlthätig , daß die Gäste mit neuer Gesundheii und frohem Sinn nach Hause kehren .

Die Preise find so billig , daß auch weniger Bemittelte ganz gut sich der Wohlthat dieser Kuranstalt theil -
hastig machen können .

Zweckmäßig ist es , wegen Wohnung sich bald an Badinhaber I . Gilly zu wenden . 0 .705 .

Erlenbafl bei Ächem.
8 .369 . Der Unterzeichnete bringt seinen verehrten

Freunden und Gönnern die ergebenste Anzeige , daß er
seine Badanstalt nebst Zicgcnmolkenkur wieder eröffnet
hat , mit dem Wunsche , daß durch billige und prompte
Bedienung das bisherige Zutrauen erhalten werde .

_ P H. Ketterer , Badwirth .

Kapitalien auszuleihen .
8 .345 . Gegen Versatz von Liegenschaften

( Grundstücke oder Gebäude » werden größere und klei¬
nere Kapitalien zu billigem Zinsfuß dargeliehen . Die
Erpedition dieses Blattes befördert derartige Gesuche .

8 . l92 . Heidelberg .

ZU verkaufen .
Eine fast neue , viersitzige Droschke , halb -

gedeckt , mit vorzüglichen Achsen, gutem Lederwerk ,
leichtem Lauf und zweispänntg zu fahren , ist zu ver¬
kaufen . Näheres zu erfrage » bet dem Hrn . Sattler -
meistcr Rummel in Heidelberg . _

8 .2lo . Baden .
Ein gewandter Kellner , sowie ein

Mädchen , welche Beide der französischen Sprache
mächtig find und gute Zeugnisse besitzen , werden so¬
gleich placirt durch das Kommisstons - Bureau von
Bertsch X Braunagel ._

8 .338 . Gondelshetmbei
Breiten .

Gasthaus - u . Gü -
ter -Verpachtung .

Der Unterzeichnete läßt am
Donnerstag den 9. Juni , Vormittags 9 Uhr ,
auf dem Rathhaus dahier das Gasthaus zum Adler ,
sowie l20 Morgen Aecker , Wiesen und Gärten auf
>2 Jahre im Aufftreich verpachten .

Gondelshcim , im Juni 1859 .

_ G . Körner , zum Adler.
8 .84 . Karlsruhe .

Liegenschafts -Versteige¬
rung .

Mil obervormundschaftlicher Genehmigung werden
die den Erben des verstorbenenKutschers Jakob Kiefer
gehörigen und unten beschriebenen Liegenschaften am

Donnerstag den 16 . Juni d. I - ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Rathhaus dahier der Theilung wegen öffent¬
lich versteigert , wobei der Zuschlag sogleich erfolgt ,
wenn der Anschlag oder darüber geboten sein wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
1) Ein Viertel Garten vor dem Ettluiger Thor , in

der ersten Gewann , einerseits Löwcnwirth Sei -
fticd , anderseits Postdiener Anselm , tarirt
zu . 500 fl.

2) ein Morgen 1 Viertel Acker in den Auäckern ,
neben Verwalter Reis und Graf Brouffel , tarirt
zu . 700 fl .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1859 .
Brvedrvch Schneider , Waiseurichter .

8 .315 . Rastatt .

Musikzöglinge -Gesuch .
Junge Leute , welche das 17 . Lebensjahr zurückgelegt

haben und Anlage zum Spielen von Holzinstrumcnten
besitzen, werden in die Musik des 3 . Infanterieregi¬
ments ausgenommen , und können sich täglich bei Un¬
terzeichneter Stelle ( Schloßkaserne dahier ) unter Vor¬
lage der im Regierungsblatt von 185l , Nr . XVlII .
Seite lS8 , vorgcschriebenen Zeugnisse anmelden .

Rastatt , den 2. Juni 1859 .
Großh . Adjutantur des 3 . Infanterieregiments .

8 .431 . Nr . 271 . Gengenbach .

Holz -, Fichtenrinde - und Harz -
Eersteigerung .

Die in den Domäncnwaldungen des Forstbezirks
Gengrnbach von Windfällen . Wind - und Eisbrüchen
und dürren Stämmen aufgcarbeitcten , unten bezeich-
mten Holzsortimente werden versteigert , wie folgt :

Dienstag den 14 . Juni d. I .,
mit der Zusammenkunft Morgens 9 Uhr zu Fabrik
Nordrach , aus dem Distrikt IV. Mooswald :

47 Stämme , 810 Sägklötze — Nadelholz ; 3 ' /r Klaf¬
ter buchenes , 418 ^ 4 Klafter tanneues Scheitholz ; 8s ^

Klafter tannenes Prügelhol ; und mehrere Loose un -
aufgebundenks Reisbölz ; ferner die noch in der Kul¬
tur auf der M ' tteleck befindlichen Birken und Saal¬
weiden in 5 Loosabtheilnngen .

Am gleichen Tage und Orte ,
und zwar Nachmittags 2 Uhr , wird das diesjährige
Ergebniß a » Fichtcnrinde und Harz aus obigem Do -
mänenwalddisirikt versteigert .

Mittwoch den 15 . Juni d. I .
aus dem Domänenwalddistrikt I . HütterSbach , mit der
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr zu Einach : 2 Stäm¬
me, 151 Sägklötze - Tannenhojz ; 29V . Klafter Scheit - ,
3 Klafter Prügelbolz und 51 Klafter Stockholz ,
sämmtlich Nadelholz .

Gengenbach , den 31 . Mai 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

H . Brrnbard .
8 .411 . Gengenbach .

Eichenrinden -Ver -
steigerung .

Am Donnerstag den 16 . Juni d. I . , Nach¬
mittags 2 Uhr , läßt die Gemeinde Gengenbach circa
300 Zentner Eichenrinden , von sehr guter Qualität ,
auf dem Rathhause in schicklichen Abtbeilungen an
den Meistbietenden versteigern ; wozu man die Lieb¬
haber einladet .

Gengenbach , am 3 . Juni 1859 .
Bürgermeisteramt .

Stein .
vüt . Kaiser .

8 .404 . Gengenbach .

Stumpenholz -Ver -
steigerung .

Am Mittwoch den > 5 . Juni d. I . , Morgens
8 Uhr anfangend , läßt di« Gemeinde Gengenbach
217 >/z Klafter Stumpenhol , auf Ort und Stelle gegen
Zahlung vor der Abfuhr versteigern .

Die Zusammenkunft ist beim Rathhause dahier .
Gengenbach , am 3. Juni 1859 .

Bürgermeisteramt .
Stein .

vät . Kaiser .
8 .415 . Nr . 5044 . Gernsbach . ( Aufforde -

rung und Fahndung ) Johann Jakob Wank -
müller von Gernsbach , Soldat im II . Infanterie -
regiment Prinz von Preußen zu Mannheim , hat sich
unerlaubter Weise aus seinem Urlaubsorte enifernt
und ist sein Aufenthaltsort unbekannt . Derselbe wird
aufgefordert , sich binnen 4 Wochen dadier oder
bei seinem Kommando zu stellen und sich über seine
unerlaubte Enlfernung zu verantworten . widrigen¬
falls er , vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung
auf Betreten , seines Siaatsbürgerrcchts für verlustig
erklärt , in die gesetzliche Geldstrafe und in die Kosien
des Verfahrens verfällt werden würde . Zugleich wird
das Vermögen des Johann Jakob Wankmüller
mit Beschlag belegt . Wir ersuchen die Behörden , auf
denselben zu fahnden und ihn im Bctretungsfalle hie -
hcr oder an sein Kommando abzulicfern . Gernsbach ,
den 30 . Mai l859 . Großh . bad . Bezirksamt , v . G ö -
ler .

8 .406 . Nr . 6419 . Waldkirch . ( Aufforde -
rung und Fahndung .) Franz Josef Resch von
Niederwinden , Soldat vom großh . I . Füstlierbataillon ,
hat sich unerlaubter Weise von Hause entfernt und iß
dessen Aufenthalt unbekannt . Derselbe wird aufge¬
fordert , sich binnen 4 Wochen bei uns oder sei¬
nem Vorgesetzten Kommando zu stellen , widrigenfalls
er als Deserteur angesehen und nach ß. 9 Abs . ä . des
VI. Konst . - Ed . eine Geldstrafe von 1200 fl. gegen ihn
erkannt würde , unter Entziehung des badischen Staats¬
bürgerrechts .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Wir ersuchen die Polizeibehörden , auf den Josef

Resch zu fahnden und ihn auf Betreten hieher einzu -
liefern .

Signalement .
Alter , 26 Jahre ; Größe , 5 ' 3 " 2 " ft Körperbau ,

mittel ; Augen , braun ; Haare , braun ; Nase , mittel ;
Bart , blond .

Waldkirch , den 28 . Ma , 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
8 .407 . Rr . 6285 . Ettenheim . ( Schulden -

liquidation .) Die Andreas Eron 'schen Eheleute
von Grafenhausen , dermalen in Amerika sich aufhal¬
tend , haben nachttäglich um Auswanderungscrlaubniß
nachgesucht . Ansprüche an dieselben sind inner¬
halb 4 Wochen dadier anzumelden , andernfalls
nach Umfluß dieser Frist von hier aus zu solchen nicht
mehr verholfen werden kann .

Ettenheim , den 1 . Juni 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .

ßrsiiüt . llorsenrettei nseü llsm Kursblatts ckes Weeirselmsieisr - L ^ nätü . ». Uuai .
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S5' /. IlLL.
SI ' /. t>
Sl >/. e .
l«2>/. l>.
us' /. ? .

? .
SI -/. « .
S8 '/. ? .

o 0

kort .
«ollck.

8arck.

8t.-ku/ck.

4«/,V<. ObUx » t. 97«/. 0 .
4"/, 60 . bei kotd », AL tV
Z'/,V. 6 irto
4»/, 061. bei Ktb ».
Z«/,Vo Obi. ältto
Z«/,V. Obi . b. kotk ».
ZV,V« ObUxLt .
ZV. 6itto
4*/,liope6 .!».ü .u.6 ,
ZV» iuiüllü. 8ebu16 35«/. ü .

ZV Obli
'
xotioäeö

"

2«/,"/ , luteer .
4»/.0 b» ,nkr » 28k r
4«/, '/, 0 . i. kr . 28kr.
2«/,V, kei ktk ».
5V,0.b.UU. I. r . tl12
Z«/, 0 .b.K. i Ia. 28kr.
5*/, 0 .6 .d.0o16»ek «
ZV, Odl. bei Korb ».
4«/, '/,0 .tr.L.K K. 10Ü
4«/,«/. Lirix. Obl .
6°/. 8t . Oll. 2«/, ti.
dV, 8t . 1-». Ov . 86».

^ V. kV
84«/- ?

SVk .

26«/. 0 .

iS»/, o .

89V. k>.
SSV» 0 .

^ ütedeas -^ oose .
Oe »t. LVVti. b.k . 18Z4

rsoa . . 18LS
250 «. . 1854
100«. k»r . 1858

)V»V»kreL »«. kr .-^ «
A» ilLii6 -6 <»wo «. 14
Ü»6i, . ke 50 «.

35 «.
kork . 4v rk . Is. k .k .
Ü.Ue», .S0 « . I .̂b.k.

25-ü. le.

ti»mb . 1a^ k.k1v5kr .
3ekml »«-l îpp . 25H ».
äL?6.k'rH6k.8erkw .
ät . laütt. M«2V»Vo 2 ,
4 n«b.02k .7-«.b.Lr >

72 k .
73-/. kV
1(12 Oi.
75 k . 74V- 6 .
44«/, k . 44 ü .

1I3V- kV
28 Ü.
26' /. O.

rsv, o.
rz tv
YV. rv
7V» kV

WeeLsel-Lnrse.

Diverse Lütten, Liseudüllo -Xlttien uns LriorilLten.
l'r»akturter » LVV« .
Oe »terr .
0 «»t. Vreätk . -Ht « S. 2VÜ
8L^r. 6ru»k»ktian » 5VVÜ.
0srm »r.8 . 1. u.2. 8er .L2öV«.
^ «1m. 8 . ^ . » 1VVKtklr .
>1itte16eur »eke Orö» kt ,
> vr66eut »ek« »
Iura . kk . 1. 1. ur . kr 25V
8 «rt. vi »e . Xntk . L I05d .di
1̂ 6xÜ .t1.^ 6dk . k.k .kr !oxr .
1>«jp». 6re6itt »k. Iklr IVO
L » uon »-Ki»«:llb .-^ . L25vü .
kroukt . 1lLU.Li »eub . Ht .
ä'/,0 «»t. 8tL »r»-ki »ub. 2̂ .
Oe »t.8ü6 ---or6 Ve»d..Lz.kt .

L' /^Iavwk . -Lexd . Li ». L.Kr.
4V-V. kL. k1»». L. -^ . d. k .' «/,V»kt» yr.O»rb. b. ktbsek .1

103«/, 0 .
618 k . 614 O .
113' /, der .

119 k . 116 V.
69 O .
Lik LÜ' /. O
68 O
44 k 43 0 .

8V k .

296«/, k .

162 «-

2L v .
108 Ke. , o . 6 .

01 k . « i'/. O .

VürÄr !vViIt>.̂ i
°

rUb: ^
? t»r . » . -8t »

4' /, ' /»Ne -» . t.uil >»ix »l>»tlll .
Z»/»er .0 .U. O°»t. Ut. ti . -üe »
z»/, o . . raa . I .-? . 0 . 2 . !.8 .
L«/. <t». 2. <I->.
l,llU » . -e .s ' /, >.ll.r .i ' e. 0b >.

, , „ 4-/. ' /. k ' . -okt . -
4' /, ' /» kr ^ k. ll » », kr . -Ot-I. —
z»/. ? . o . i ' r - . « . « . kr . 28 -
»>/, ? . 0 . ? r^ 0 . -S . kr . « -
8iiUck. Z0-/,k:i»i . 206O. ei 0
Sp .U.-u. I.7S' /,k .i.k' e.28t. r . LS0 ? . Z82 U.
Ur.c . -2e.v .? .Lc ^ v' /. 288r .
ze/ätttHI » . Vd .-4 .8L«/,L .
k »,r .0 . tk . 8 . k . 2b«», 4' /, ' /,
tte - . .l . .24. t. ,6 -80-/, 81.6-/.
0 «u>»e>>.? t>« ».-/vt ^ 20»/,Ii .V- ' -»- I?.

ss >/. <r .
40' /, l-

98 p .

125 « .

^ M»ter6LM k. 8 . s »-/. 8 .
100 8 . 99 »/. 0 .

üerlla io, «/, a .
94 8 .

6ü1a 104' /, 6 .
87-,. ö .
104«/, ü .
115 t«.5k»U»o6

k »ri » St '/ , » .

. 80 -/. N.
vj »«o » k» Z' ,. ' /. tt .

St k . S»>/, v

>20 k .
tt>4 e .

Kelä -Sorlen .
ki «to1ea

61tt» kr «» »».
ttoU. ü. 1V Stüeke

20 kr »Lkei »»tüe1t«
kvxl « Soverei » a,
ko »». 1ruperl2e »
0 «16x . kt « . Lei»
krev »». Lk »1er
ö-kr »ok «a -LK»1«r
ttk . 8 . p. kkä . kein
kren »». Ö»K». 8 «k.

. 9 29-31

. 9 55

. 936

. 526
9 14

1130

785 -790

2 20-«/»
51 40-52 5

> 44V. -V-

Druck uad Vertag der . G. Braun ' schea Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage.)
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